
aufeinanderfolgenden na mit dem Ab- SAND  NDER, Das esetz und die
schni: Kor 10—13, en nach Propheten, Untersu Theologie
der Abfassung des BriefFteils 2 Kor Evangeliums nach Matthäus (Biblische

Der einige Monate vielleicht Untersuch vVon Kuss, 11)
VOT Röm entstanden. Die Einzelver- (XII ul 246.) Pustet, Regensburg Kart.
zleiche zeitgeschichtlichen Anhaltspunkte lam DM AT mmm
führen nach „ur Folgerung, &s  &e Pau- Der Professor r!l e  G& Theologielinische Rechtfertigungslehre erstmalig n des il der Ruhr-Universität Bochumführlich erörtert wurde wegen der ißständ:
in Galatien, C  AD aber der Rechtfertigungs- legt seine Habilitationsschri| VOTr. Der

schon 2 Kor 5, nachweisbar cei derd die eologische Eigenart des
Gegensatz ZUr Folgerung S Kertelge M{t-Ev bestimmen ]21

(170 Die Register helfen, Vergleichs- Haup edanke, dem alles unterzuordnen ist  —
aternal leichter z finden. Die der Unter- (wie {l ches Perikopenbuch, katecheti-
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in der Inhaltsangabe. D Studie entstand werden, vielmehr spiegelt P #J S Ringen
noch VOTr dem Erscheinen des Galaterkom- im Prozeß der Konsolidierung be-
mentars VvVon Mussner (HTh: ndlichen frühchristlichen emeinde“” wider.

Der Teil ist der Bedeutung des Gesetzes
Der Arbeit in dieser sehr dornigen Frage M Mit-Ev gewidmet. Diskussion das
mu großangelegtes, urchdachtes und rechte Gesetzesverständnis spielt eine Ze7-

mit der Forschungsgeschichte konfrontiertes trale in. ihm, hatte aber schon der
Konzept eind; werden. Einige Verkündigung Jesu einen festen Platz In

lien den Wert der Untersuchung nicht welchem Sinn eine Neuordnung und Ne1-
schmä I, sondern auf aufmer In bewertung der lora attfand, wir!  M besonders

A den Antithesen der u Bergpredigt ein-machen. Da bst die Vorentscheidung sichtig. In ihnen eine Auseinanderset-7—9) mit der Briefa  ederung 1  in 2 Koar
hren Niederschlag, die bei den Prophe-und 2 Kor B, später durch Vergleiche mit

begonnen, in der re: Jesu ihren H8ö-P n abgesichert und weitergeführt ep erreicht hatte und vun  ‚S der Gemeindewird, aber weck ıner  B möglichst des M Fortsetzung findet. 22'  e These, M{tItaäauen Standortbestimmung des Die
3  S ‚10 angeführten, mehrfachen Belege Ul  hun strenger omist, der die Fortdauer
cdies auch. Aber ıst  a damit auch zugleich Gültigkeit der ora gegenüber Liberti-

.  isten verte!wiesen, Kor Kor B wirklich t, äßt sich auch nicht stützen
eıne ursprünglich VOo Paulus intendierte durch die häu erhobene Behauptung, c  laß  $
Finheit Ließe sich nicht egine Spä- M{ durch redaktionelle Anfügungen, Ergän-
tere Redaktion 1n einer Zusammen- Bl und Veränderungen sel, Je-

durch einen aulusschüler ebenso S alc . Moses, ( TEDT: als
€1| erklären? Denn den egfa v  ines NEeUt Tora, das Ev als genstück
Brie:  USSES VO:  »3 2 Kor können NUur Pentateuch darzustellen, daß Mt ein Jü-
minder psychologische Vermubungen beige- er sei, der nicht Ur ine nel
bracht w und damit gegenüber den

anderen Evangelisten eın stark nomistischesDas oße Problem der Standortbestim- Interesse bekunde (wenn auch unter
mMUung des Gal oind zeitgeschichtlichen Vorzeichen), condern der auıch die PredigtEinzelheiten, die Ja die Abfassungsverhält- Jesu vorwiegend als GesetzessammlungNniSse ellen Ilen. In 5 sehr standen und konzipiert habe‘“geistvolle Spekulationen über die tarbeit
des Jitus, über das Kollektenanliegen des Der Teil ande g die Propheten und
Paulus die Gemeindesituation von Ko- 125—177). Dem prophetischen
rinth und Galatien VOT., Sie sind aUus den ‚Element im Mit-Ev „ist bis jetzt ın der
Brietfen erschlossen. Viele Vermutungen und exegetischen Forschung nu wenig Aufmerk-
Eventualitäten sollen ıne These tragen Gal samkeit ß geworden“, Ihm nachzu-

Kor B wurden fast gleichzeitig gehen, eht der VE ‚als wesentliches Ziel”
en. Aber reichen diese Spekulationen SsSeiner Untersuchungen. Über wird fest-
a un die 5 utor gemachten wWeittra- gestellt: S habe das Bekenntnis eines 'eiles
genden Konsequenzen ziehen? Cr seiner Gemeinde, nach dem Jesus einer der
die im entfaltete Rechtfertigungslehre großen Propheten oder der Prophet der End-
W Entstehungsabstandes zeit korrigiert; "WarTr behalte
der mete Schlich alc eine ırekte Weiter- Pr die prophetischen Elemente bei,
führung iım Konflikt bra  S den Galatern Von Wirken Reden Jesu spricht,
und Korinthern vorg!  'agenen Argumente Verbindung zwischen Jesus, der Gemeinde
bewerten? Gerade die in angestellten geschichtlichen Jesus herstellt,

PT den Glauben seiner Gemeinde n Jesuslegungen verlangen nach einer vertie- arste als inen Glauben, der ben etwasfenden, exegetischen Absicherung auf- Neues ist, etwas vom A 7 von dergestellten Thesen. en Apokalyptik, vVon der sch-hel-
Sft. Pölten Ferdinand Staudinger enistischen Weis!  slehre, Vor em aber
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aufeinanderfolgenden 1Diktats m!it dem Ab­
schnitt 2 Kor 10-13, einige Wochen nach 
der Abfassung des Briefteils 2 Kor 1-9'' 
(178). Der Gai ;ist einige Monate (vielleicht 3) 
vor dem Röm entstanden. Die Einzelver­
gleiche und zeitgeschlchtlichen Anhaltspunkte 
~'ühren nach B. zur Folgerung, daB die pau­
linische Rechtfertigungslehre erstmalig aus­
führlich erörtert wurde wegen der Mißstände 
in Galal!ien, daß aber der Rechtfertigungs­
,gedanke schon 2 Kor 5, 21 nachweisbar sei 
im Gegensatz Zlli" Folgerung von Kertelge 
(170 f). Die Register helfen, das Vergleichs­
material leichter zu finden. Die in der Unter­
suchung detaillierte Gliederung vermißt man 
in der Inhaltsangabe. Die Studie entstand 
noch vor dem Ersmeinen des Galaterkom­
mentar-s von F. Mussner (HThK IX). 

Der Arbeit in dieser sehr dornigen Frage 
muß ein großangelegtes, durchdachtes und 
mit der FoMmungsgesdtimte konfrontiertes 
Komept besmeinigt werden. Einige Anha­
gen sollen den Wert der Untersumung nimt 
schmälern, sondern auf Offenes aufmerksam 
mamen. Da ist zunächst die Vorentsmeidung 
(7-9) mit der Briefaufgliederung in 2 Kor A 
,und 2 Kor B, die später durm Vergleime mit 
Gai (§ 8) abgesimert und weitergeführt 
,wird, aber zum Zweck einer möglimst ge­
nauen Standortbestimmung des Gai. Die in 
§ 9-10 angeführten, mehrfamen Belege tun 
dies aum. Aber ist damit aum zugleim er­
wiesen, daß 2 Kor A und 2 Kor B wirklim 
eine urspriinglim von Paulus intendierte 
Bnheit darstellen 7 Ließe sim nimt eine spä­
tere Redaktion :im Sinn einer Zusammen­
fügung durm einen Paulussmüler ebenso 
•leimt erklären 7 Denn für den Wegfall eines 
.Briefschlusses von 2 Kor A können nur mehr 
minder psymologisme Vermubungen beige­
,bradtt werden. 

Das große Problem bei der Standortbestim­
mung des Gai sind die zeitgesdumtlichen 
•Einzelheiten, die ja die Abfas911ngsverhält­
nisse aufhellen sollen. In § 11 legt B. sehr 
geistvolli! Spekulationen über die Mitarbeit 
des Titus, über das Kollektenanliegen des 
Paulus und die Gemeindesituation von Ko­
rinth tmd Galatien vor. Sie sind .aus den 
,Briefen erschlossen. Viele Vermutungen und 
,Eventualitäten sollen eine These tragen: Gai 
und 2 Kor B wurden fast gleimzeitig ge­
sdu-ieben. Aber reimen diese Spekulationen 
aus, um die vom Autor gemamten weittra­
genden Konsequenzen zu ziehen 7 Läßt sim 
die im Röm entfaltete Remtfertigungslehre 
wegen des geringen Entstehungsabstandes 
der Briefe tatsämlim als eine direkte Weiter­
führung der im Konflikt mtlt den Galatern 
und Korinthern vorgetragenen Argumente 
bewerten 7 Geiiade die in § 11 angestellten 
Oberlegungen verlangen nam einer vertie­
f.enden, exegetismen Absimerung der auf­
gestellt>en Thesen. 

St. Pölten Ferdinand Staudinger 
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SAND · ALEXANDER, Das Gesetz und die 
Propheten. Unte11SUmungen zur Theologde 
des Evangeliums nam Matthäus (Biblisme 
Untersuc:hungen hg. von 0. Kuss, Bd. 11) 
(XIII u. 246.) Pustet, Regensburg 1974. Kart. 
1am. DM 47.-. 

1Der Professor für ·Exegese und Theologie 
des NT an der Ruhr-Universität Bomum 
legt seine Habilitationssmrift vor. Der 1. Teil 
der Arbeit will die theologisme Eigenart des 
Mt-Ev bestimmen (1----31). Ein einheitlimer 
Hauptgedanke, dem alles unterzuordnen ist 
(wie Ilturgismes Perikopenbum, katem~ti­
sch.es Handbum etc.), kann nimt festgestellt 
werden, vielmehr spiegelt es „das Ringen 
einer slm im Prozeß der Konsolidierung be­
findlimen frühdtristlichen Gemeinde" wider. 
Der 2. Teil ist der Bedeutung des Gesetzes 
im Mt-Ev .gew.idmet. Die Di-skussion um das 
remte Gesetzesverständnis spielt eine zen­
trale Rolle in. ihm, hatte aber smon in der 
Verkündigung Jesu einen festen Platz. In 
welmem Sinn eine Neuordnung und Neu­
bewertung der Tora tattfand, wird besonders 
aus den Antithesen der mt Bergpredigt ein­
simtig. In ihnen findet eine Auseinanderset­
zung ihren Niedersdtlag, die bei den Prophe­
ten begonnen, in der Predigt J esu ihren Hö­
hepunkt erreimt hatte und in der Gemeinde 
des Mt Fortsetzung findet. ,,Die These, Mt 
sei ein strenger Nomist, der die Fortdauer 
und Gültigkeit der Tora gegenüber Uberti­
nisten verteidigt, läßt sim aum nimt stützen 
durm die häufig erhobene Behauptung, daß 
Mt durm redaktionelle Anfügungen, Ergän­
ztmgen und Veränderungen bemüht sei, Je­
sus als neuen Moses, die Bergpredigt als 
·neue Tora, das ganze Ev als Gegenstück zum 
Pentateum darzustellen, d.h. daß Mt ein jü­
dismer Rabbi sei, der nimt nur eine neue 
Halama smaffe und damit gegenüber den 
anderen Evangelisten ein stark nomistismes 
Interesse bekunde (wenn aum unter neuen 
Vorzeimen), sondern der aum die Predigt 
Jesu vorwiegend als Gesetzessammlung ver­
standen und konzipiert habe" (213). 

Der 3. Teil handelt über die Propheten und 
ihr Schicksal (125-177). Dem prophetisdten 
•Element im Mt-Ev „ist bis jetzt in der 
exegetischen Forsmung nur wenig Aufmerk­
samkeit zuteil geworden". Ihm nadtzu­
gehen, sieht der Vf. ,;als wesentliches Ziel" 
seiner Untersuchungen. Ober Jesus wird fest­
gestellt: Mt habe das Bekenntnis eines Teiles 
seiner Gemeinde, nam dem Jesus einer der 
großen Propheten oder der Prophet der End­
zeit sei ... endgültig korrigiert; zwar behalte 
er die prophetisdten Elemente bei, wenn er 
vom Wirken und Reden Jesu sprimt, wenn er 
die Verbindung zwismen Jesus, der Gemeinde 
und dem geschimtlichen Jesus herstellt, wenn 
er den Glauben seiner Gemeinde an Jesus 
darstellt als einen Glauben, der eben etwas 
ganz Neues ist, etwas vom AT, von der 
jüdischen Apokalyptik, von der jüdism-hel­
lenistismen Weisheitslehre, vor allem aber 



von der rabbinischen Lehre des uden! chregister (442—446) ÖTg! enütz-
der Tempelzerstörung völlig erschie- @1! und der uswertung.

denes (167) Der eil der Formel „das Auch Titel erglei: [,
d Propheten“” (vgl Mt I, 17) D-  . mehr vVon „Gefangenschaftsbrie-

1€ besagt „nicht primär die literarische Zu- fen‘  A gesprochen. Die ‘ Briefe weısen Y  C
sammenfassung zweier Schriftgruppen des starke Differenzen in literarzischer und theo-
Alten Jlestaments, sondern der Zusammen- gischer Hinsicht auf, laß VO]  $ einer 5C-
fassung vonl verfügten Lebensord- schlossenen Gruppe -  en mehr die Rede

d ursprünglich dem Gewand der Die 4 Briefe werden auch nich  en
Ora Israel erging, dann später durch mehr Paulusbnriefe zusammengefaßt. Phi-
den Spruch der Propheten ıl MNS- lipper- und Philemonbrief gelten als nbe-
licher gesagt wurde‘‘ 217) Der entschei- otritten paulinisch. Für den Epheserbnief kon-
dende nhalt von (sesetz Propheten 1Sst stabier der Vf, eologe uUS dem Schü-
die „Gerechtigkeit”, das Gott wohlgefällige Tels des Paulus habe E Gtil der Weis-
rechte Verhalten Menschen, das YTun des auf der Grundlage der Theologie
Willens Ottes Schlufß- (5.)-Teil „Zusam- des Apostels 21n Schreiben verfaßt, dem
menfassung und Ergebnis” WI: auch na  glich den arak eines einde-
Sitz Leben des Mit-Ev gesprochen. „Nur briefes erleihen wollte Für den Kolos-
soviel Zesagt werden, laß Matthäus GE miıt seinem „gebrochenen Verhältnis”
sein Evangelium ur  s £1ine Gemeinde schreibt, den früheren Paulusbriefen, einer  + ınne-
die Auseinandersetzung oteht mıt dem

Schriften und den deutlichen Übereinstim-
1en Distanz den pseudepigraphischen

zeitbgenössischen Judentum, welches das IIS-
rael] gegenüber Jesus repräsentiert” 221) In MUNgeN mit dem echten Philemonbrief p-

l1eser AÄAuseinan erseizung gehe 5 überwie- S'  E der Vf. eine „Schultheologie, die sich
u rechte Auslegung der Tora, die bereits Z Lebenszeiten des Apostels ın 6@1-

Offenbarung des ens Gottes das ]Tun Netr unmittelbaren Umgebung entfaltet en
der Barmherzigkeit als Norm einer besseren kann“ Die Briete werden nicht in der
Gerechtigkeit fordere. Ein ausführliches O0N15! Reihenfolge andelt; schon ın
chriftstellenverzeichnis bietet Hilfe der Aufl wurde die enfolge auf-
Benützung und Auswertung der t, die gestellt: Kol, Philem, Eph, Phil; jetzt WEETI -
VIE  le Stellen Mt er. Das Buch schärf: den ZURerst beiden echten Paulusbriefe
den S! gegenüber Vü  elen, oft ‚handelt Phil und Philem, dann Kol und
einseitigen Auffassungen des Mit-Ev. Eph, der benützt hat.

TOtZ der Unterschiede e  1 der Ommen-
ERNST Die Briefe ürn die Philipper, tar em - ursprünglichen der Intention Ü
- Philemon, die Kolosser, an die Ep geblieben, die wissenschaftliche Exegese ıner

hg. von Kuss) Pustet, Re- reiteren C)iffentlichkeit zugänglich ‚-
gensburg 197. Ln. DM 54 . —. chen Dieser Band führt alle heutigen
Die tracitionelle Einführungswissenschaft hat Fragestellungen ein, versucht gute Lösungen

genannten Briete unter dem Prohb anzubieten überfordert
„Gefangenschaftsbriefe zusammengefaßt, einen Leser nicht, der einigermaßen t+heolo-
Paulızs bezeichnet sich ın diesen Briefen als vorge  et ist. Seitdem ın der esper
„Gefangener”! des Kommentars der ‚Liturgia horarum cie 3 Cantica, Eph 1I

diesen Briefen erschien NI 1950 Die 3—10; 2I 11; Kol 1’ 12—20, gebetet
werden vel auch ‚Gotteslob’ ), prasentieren

briefe und die Pastoralbriefe übersetzt und
Thessalonicherbriefe, die Gefangenschafts-

Freundorfer
] ciese riefe ede Woche Seelsorger.
Wenn Ssie samt ihrem Kontext bessererklärt von Gtaab und

Band Paulusbriefe I Schon das steht, werden diie Cantica S€enin etien und
Meditieren \ern.Bild (Umfang und Titelblatt) reizen zu einem
St. PöltenVergleich Zwischen diesen B Auflagen. Alois Stöger

Was hat sich 1n den ren ın der Bibel-
wissenschaft geändert! Der ent- SCHNACKE| RUDOLF, Das Iohan.-
hält nicht mehr die en essalonicher- nesevangelium, eil. Kommentar 1
merTfe; für die Pastoralbrieftfe ist ein eigener Kap. 13—21 (HTh' (XVI U, 477.) Her-
Band 7/2) VO'  - TOX 19569 der, Freiburg 1975. DM
öftfentÄcht worden. Die Gemeinschaft „kleine Ze!  a Jahre nach dem ersche  ınt der
Paulusbrie s“ 1St aufgelöst! Für die 4  D Briete 3, Jetzte cieses Standardwerkes joh.
hat mNan einen stat+tlichen Band von D Sei- Kommentierung und joh. Theologie. Der
ten iın der Hand; der 1. Aufl. wurden Für enthält He Jesu, eine  B: Pas-
cdiese Briefe 110 Geiten (53—163) beansprucht SI0n und die Erscheinungen des Auterstan-

Band von TOX hat ıten. 'eile des Jo-Ev, denen der Segel-
Literaturangaben cind schr angewachsen. Die SUOIBECI Oft 1n der Liturgie begegnet. ähren:
Exkurse sind verdoppelt. Hypothesen über in tensıven rbeit ergabenterarische und igionsgeschichtliche Fhragen sich Wandlungen des punktes ın der
kamen und gingen; <1e mu @ten einer Diskırs- Entstehung Evangeliums. Gie en
SION unt werden. Ein S sSich ım Jetzten Exkurs Die () vielen For-
Stellenregister und eın gutes schern geteilte Grundansicht hat sich nicht
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von der rabbinischen .Lehre des Judentums 
nam der Tempelzerstörung völMg Vel'Schie­
denes (167). Der 4. Teil gilt der Formel „das 
Gesetz und die Propheten" (vgl. Mt 5, 17). 
Sie besagt „nicht primär die literarische Zu­
sammenfassung zweier Schriftgruppen des 
Alten Testaments, sondern der Zusammen­
fassung der von Gott verfügten Lebensord­
nung, die ursprünglich dn dem Gewand der 
Tora an Israel ersing, dte dann später durch 
den Spruch der Propheten neu und eindring­
licher gesagt wurde" (2.J.7). Der entschei­
dende Inhalt von Gesetz und Propheten ist 
die „Gerechtigkeit", das Gott wohlgefällige 
rechte Verhalten des Menschen, das Tun des 
Willens Gottes. Im Schluß- (5.)-Teil „Zusam­
menfassung und Ergebnis" wird auch vom 
Sitz im Leben des Mt-Ev gesprochen. ,,Nur 
sowel kann gesagt werden, daß Matthäus 
sein Evangelium für eine Gemeinde schreibt, 
die in Auseinandersetzung ·steht mit dem 
zmtgenössischen Judentum, welches das ,Is­
rael .gegenüber Jesus' repräsentiert" (22.J.). In 
dieser Auseinandersetzung gehe es überwie­
gend um die rechte Auslegung der Tora, die 
,als O.fFenbarung des Willens Gottes d,as Tun 
der Barmherzigkeit als Norm einer besseren 
Gerechtigkeit fordere. Ein ausführliches 
Schriftstellenverzeichnis bietet Hilfe für die 
Benützung u-nd Auswertung der Arbeit, die 
viele Stellen des Mt erklärt. Das ,Buch ,schärft 
den krittischen Sinn .gegenüber den vdelen, oft 
einseitigen Auffassungen des Mt-Ev. 

ERNST JOSEF, Die Briefe an die Philipper, 
an Philemon, an die Kolosser, an die Epheser. 
(RNT hg. von 0. Kuss) (452.) Pustet, Re­
gensburg .1974. Ln. DM 54.-. 
Die -traditiondle Einführungswissenschaft hat 
die genannten 4 ,Bmefe unter dem Titel 
,,Gefangenschafhsbriefe" zusammengefaßt. 
Paulus bezeichnet sich in diesen Briefen als 
„Gefangener" l Die 1. Aufl. des Kommentars 
zu diesen ,Briefen erschien im RNT 1950: Die 
Thessalonicherbriefe~ die Gefangenschafts­
briefe und die Pastoralbrief.e über.setzt und 
ierklärt von K. Staab und J. Freundorf er 
(7. 1Band: Paulusbr:iefe II). Schon das äußere 
Bild (Umfang und Titelblatt) reizen zu einem 
Vergleich zwischen diesen beiden Auflagen. 
Was hat sich -in den 25 Jahren in der Bibel-'­
wissenschaft geändert l Der neue Band ent­
hält nicht mehr die .beiden Thessalonicher­
bniefe; für die Pastoralbriefo ist ein eigener 
Band (RNT 7/2) von N. iBrox 1969 ver­
öffentlicht woroen. Die Gemeinschaft „kleine 
Paulusbriefe" .ist aufgelöst f Für die 4 Briefe 
hat man einen .stattlichen Band von 450 Sei­
ten .in der Hand; in der 1. Aufl. wurden für 
diese Briefe 110 Seiten (53-163) beansprucht. 
Der ,Band von Brox ·hat 343 Seiten. Die 
Literatur~n sind &ehr angewachsen. Die 
Exkurse sind verdoppelt. Hypothesen über 
literarische und religions.geschichtliche Fragen 
bunen und gingen; sie mußten einer Diskus­
sion ·unterzogen werden. Ein ausführliches 
Stellenregister (407---438) und ein gutes 

Sachre~ster ( 442-446) ,sorgen für ,Benütz­
barkeit und Möglichkeit der Auswe11tung. 
Auch der Titel regt mm Vergleich an. -Es 
w.i1d nicht mehr von „Gefangenschaftsbri.e­
fen". ,gesprochen. Uie 4 -Briefe weisen so 
,starke Differenzen in literarischer und theo­
logischer Hinsi<ht auf, daß von einer ge­
schlossenen Gruppe nicht mehr die Rede 
sein kann. Die 4 Briefe werden auch nicht 
mehr ,als Paulusb.niefe zusammengefaßt. Phi­
lipper- und Philemonbrief gelten als unbe­
strfüen pauliniisch. Für den Epheserbrief kon­
stabiert der Vf, ein Theologe aus dem Schü­
lerkreis des Paulus habe .im Stil der Weis~ 
heitsrede auf der Grundlage der Theologie 
des Apostels ein Schreiben verfaßt, dem er 
nachträglich den Charakter eines Gemeinde­
briefes verleihen wollte (266). Für den Kolos­
serbri.ef mit seinem „gebrochenen Verhältnis" 
zu den früheren Paulusbriefen, seiner inne­
ren Distanz zu den pseudepigraphischen 
Schriften und den deutlichen Obereinstim­
mungen mit dem echten Philemonbrief po­
stuliert der Vf. eine ,,Schultheologie, die sich 
bereits zu Lebenszeiten des Apostels in sei­
ner umndtt-elbaren Umgebung entfaltet haben 
kann11 (1-52). Die 4 Briefe werden nicht in der 
kanonischen Reihenfolge behandelt; schon in 
der 1. Aufl. wurde die Reihenfolge auf­
gesteUt: Kol, P.hilem, Eph, Phil; jetzt wer­
den zuerst die beiden echten Paulusbriefe 
behandelt: Phil un-d Philem, dann Kol und 
Eph, der Kol benützt hat. 
T.rotz ,der Un-berschiiede ist der neue Kommen­
tar dem · ursprünglichen in der Intention treu 
geblieben, die wissenschaftliche Exegese einer 
breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu ma­
chen. Dieser Band führt in alle heutigen 
Fragestellungen ein, versucht gute Lösungen 
der Pl'obleme anzubieten und überfordert 
einen Leser nicht, der einigermaßen theolo­
~ch vorgebildet ist. Seitdem in der Vesper 
der ,Liturgia horarum die 3 Cantica, Eph 1, 
3-10; Phil 2, 6-11; Kol 1, 12-20, gebetet 
wer.den (vgl. ,auch ,.,Gotteslob"), präsenbieren 
,sich diese Briefe jede Woche dem Seelsorger. 
W-enn er isie samt ihrem Kontext besser ver­
steht, werden die Cantica sein Beten und 
Meditieren ber.eichem. 
St. Pölten Alois Stöger 

SCHNACKENBURG RUDOLF, Das 7ohan­
nesevangelium, III. Teil. Kommentar zu 
Kap. 13-21 (HThK IV/3) (XVI u. 477.) Her­
der, Freiburg 1975. Ln. DM 87.-. 
Zehn Jahre nach dem 1. Bd. erscheint der 
3. und letzte dieses Standaidwerkes joh. 
Kommenbierung und joh. Th-eologlie. Der Bd. 
enthält die Abschiedsreden Jesu, seine Pas­
sion und die Erscheinungen des Auferstan­
denen, die Teile des Jo-Ev, denen der Seel­
'Sorger oft in der Liturgie begegnet. Während 
der langen tmd tinteil.Sliven Arbeit ergaben 
sich Wandlungen des Standpunktes in der 
Entstehung des 4. Evangetiums. Sie finden 
sich im letzten Exkurs. Die von vielen For­
schern geteilte Grundansicht hat .sich nicht 
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